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Lesezeich en, Frühjahr 1985: 

. Diese Doku ­
.: mentotion einer fast tausend Bewohner Unter­�
k ~ nrt gebenden Wohn- und Kleinbetri~bsanla~ e

mit eigenem (jüdischen) ~rZl und Sargtischler I.m� 
«roten Wedding« ist eine einzigartige, paradig­�
m atische 'A rchitek tur- und Sozialgeschichte, an�
der niemand vorbeikommt, der sich heute für� 

.. städt isches Wo/wen und Planen, fiir Stadtsanie­�
rung oder die sozialpolitische Entwicklung der�
Großstadt interessiert. Man kann diese »Biogra­�
phie« eines oft zitie rten Hauses als Fundgrube�
benut zen aber mall kann sie auch richtig lesen,�
denn die A ll/oren Geist und K ürvers kl eben nicht�
an den Dokumenten und Ze ugnissen ehemaliger�
Bewohner. Sie z iehen Folgerungen, die weit über�
ihren Gegenstand hinausgreifen , und sie können�
auch darstellen, was 'sie so gründlich .erforscht� 
hab en.� HW 

Berha rd Schulz, Zitty März 1985: 

Dam it ist mitnichten die ! l G ebäude ko m p le x zum Syno­�
F ru ch toarkeit des so zialhi sto - I nym für alles Abscheu lic he 

wird - durch ein geschobene 'I�
Kapite l - m it de r Bauge - ,rischen Ansatzes gerade auch I der Berliner .. Mietskaserne". , schichte Berlins, seiner rasan- [für eine berlinspezifische : Zur Ze it seiner Entstehung ­ ten und nur m ühsam geor d - :Großstad tge sch ich te bestri 1.­ 1873/74 durfte Mever's-Hoi neten Ausdehnung und Be- iten. Beispielhaft (und für durchaus als fo rtschrittlich ba uung, verschränk t und mün­�Nachah mer geradezu entmu ­ gelten , besaß er doch fl ießend� det in eine allgeme ine Unter ­�tigend) gel ingt dies dem Wasser aus eigener Pumpanla­ suchung der de sol aten Berli ­�gl e ichze it ig er schienenen Buch ge und e ine Badeansta lt.� ner Wo hnverh ältni sse wie derDas Berliner Mietshaus 1862 - ' Aber um Mever 's-Hoi al­ erfolglosen Versuche, ihnen�1945 der Hd K-Arch itekturhi- , le in geh t es gar n icht , so mi ­ über� .. Wo h nu ngsenq uete n "stor iker J.F. Geist und Klaus nuti ös d ie Autoren der Ge­ und Denkschr iften beizukom­Kürvers. In diesem m it 584 schich te' des Hauses und sei­ men. Mit d em plötz lich e n Se iten und 755 . Abbildungen ner Bewohner na chgespürt Ausbleiben weiterer Nach­�sc hon äußerlich monumenta­ haben. Vielmehr erschl ießt� r ich ten über den großen' Mie­

len~.Werk geht es vordergrün­ sich aus der erschöpfenden terstre ik 1932/33 w ird einmal�c;lig um d ie Geschichte nur ei­ Detailfülle d ieses über sech s mehr� die alles ..gleichsch al­ne s Mietshauses, Meyer's-Hot Jahrzehnte beo ba chteten Hau ­ tende " Machtergre ifung der Iin der Weddinger Ackerstraße . ses im Kern eine Sozia lpe- ~ Nazis sichtbar. Die Geschich­In den zwanz iger Jahren wur- schic hte Berlins . te von Meyer 's-Hot w ird zur
~':.. _~!~ __(~~n~~t. Die Gesch ichte des Hausesweg sani:!_t~l - -.--- _ .._ ... . _.. deutschen Geschichte. 

Mieter Magazin 4/85: 

Für je de n, d er an der Stadtge­
schicht e Berli ns erns tha ft inter es­
siert ist, 'stellt auch dieser zweite 
Band ein e echte Bereicherung dar.
Vor allem , weil Stad t-, Bau- u nd I

,Wohnu ngsge schichte nicht iso­
liert, sondern vor dem jeweiligen 
gesellschafts-, wir tschafts - und so­
zialpo litische n Hintergru nd be­
trachtet we rde n.
Ein e Fülle von Karten, Plä nen , Fo­
tos, Statistiken, Dokument en und ,

,-- - - . - --' " ,., "" ,Z eitungsau ßschnitten _dien en zu r .�
Veranschau lichung. Ein Nam ens -,�
Orts-u nd Sachregister ma ch en das�
Buch zu einer Art Nachschlage­�
wer k in Sal:hen Berline r Sta dtge - , .�
schic hte . Der Preis von 98,· DM ist�
allerdings sehr hoch !� 
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Cornelia Uebel, Vorwärts 23.11.1985: 

So umfang rei ch jed er Band mit'� 
rund 600 Se iten ist, die Dokumen­�
tation bleibt au ch für Laien les ­�
bar: Denn die Autoren beschrän­�
ken sich nicht nur auf den ar ­�
chit ektonischen und st adtp lan eri­�
sehen Aspekt. sondern stellen� 
auch d ie historischen und sozi ­�
alen Zu samm enhänge dar. Der '� 
Dokumentation sind zudem um­�
fangr ei che OuelJenmaterialien .� 
ang efügt - Stadtpläne, Fotos, Iite- "� 
rarische und journalistische Be-:� 
schreibungen und arnt liche Doku- I� 
rnente. Der Leser kann si ch also� 
sein eigen:_s.!~~ m~ch:n: .. ,. , j 

Prof.Dipl-Psych. Barbara Tietze, Spektrum der Wissenschaft, Juni 1986: 

. So legen die Autoren etwas vor,' ~ und Sachverhalten gegliedert ist.':-'Das 
weit über das Thema Mietshaus hinaus­ macht aus diesem Werk eine ~EnzYklo­
reicht. Es gelingt ihnen die authentische pädie der Stadtentwicklung.>~Y{t :( ' 

· ; r · '..'.(.·.... ......, .� 

Dokumentation des Alltags und der te- ' Viele Generationen nicht nur.vor, Ar­
bensbed.ingungen der BerllnerArbejisr chitekten und Stadtplanem. " (:~ondern
 
und Kleinbürger. Das gelingt deo 'Autö- ' auch von anderen Interessente;"~' der� 
ren vor allem deshalb, weil sie :dieSe Sozialgeschichte der GroßstadtBerlin� 
Geschichte einbinden in eine systifriati­ werden diese beiden Bücherriech mit� 
sehe Beschreibung des Berliner 'Woh­ Gewinn studieren . Doch überkommt� 
nungswesens einschließlich seine~P4:" uns nicht nur angesichts der '.Inhal te,� 
nungsgrundlagen und seiner Interieurs. sondern auch angesichts se12lieo' ;For­�

Vorbildlich ist die Ergänzungvder scherfleißes ein gewisses Nostalgiege­�
Texte durch ein völlig neuartige;s',)iiD.c fühl . Mit Akribie und Emst16sen die�I 

fangreiches und hervorragend gedruck- \ Oldies der 68er-Generationj"eiz(~hre
 
tes Planmaterial sowie ' teilweiseIhier ; Moralvorstellungen ein, Lebeos)Verke'� 
erstmalig veröffentlichte Phot9ira- \ entstehen damit, die nicht nur.derGe- :� 
phien. Vorbildlich ist auch das unifang- \ schichte gewidmet sind, sondeiD~lbst
 
_reiche Register, da~ na~h Orten, N~e~ _ ' schon ein Stück_.CJeschichte darst~~~~ : _ i 

Jürgen Kuczynski, Jahrbuch f.Wirtschaftsgeschichte 1986/2: 

Der erste Band dieses Werkes, der 1980 erschien, betraf die Jahre 1740 /'� 
bis 1862. Er erregte sofort Aufsehen und fand allgemeine Anerkennung,� 
nicht selten, und mit Recht, Bewunderung. Schon typographisch eine� 
große Leistung, prächtig bebildert, war auch sein Inhalt von großer An­�
schaulichkeit hinsichtlich der Breite und Tiefe der Problematik, zugleich� 
eine wichtige Informationsquelle, beruhend auf Fleiß und Findigkeit bei� 
der Materialsuche. Und das gleiche, was gar nicht so selbstverständlich I� 

ist, können wir von dem zweiten Band sagen. /� 

- - - - - -- - ----- -----~-----­

Jeder, der über Berlin, jeder, der über Deutschland in den letzten� 
250 Jahren schreibt, wird die be iden Bände von Geist und Kürvers mit� 
großem Nutzen lesen und sich auf den letzten, der die Nachkriegszeit .� 
behande It , freuen.� 




